gerade 


der 


Nachtrag 5 zur Preisliſte). 
Erſchene 
täglich. 


5 Der au Strand 
dampfer „Albatros“ hatte 


Naben Oeſter arn und Färö angegriffen. 
Nachdem dieſe die 5 Heat 
eingeſtellt hatten, 
geeilten übrigen 
ſchwaders wieder 


wurden ſie von den zu Hilfe 


in einen heftigen Kampf ver⸗ 


wickelt. Die kämpfenden Schiffe entfernten 5 


langſam von Gotland. Zuletzt wurde 


no 
bemerkt, daß die ruſſiſchen Schiffe di 

Flucht ergriffen und ai, den Vea ver⸗ 

folgt wurden. Es handelt ſich wahrſcheinlich 
um dieſelben deutſchen Kriegsſchiffe, die am 

Montag den Angriff auf Windau unter⸗ 
nommen hatten. Die Anzahl der Schiffe, die 
auf beiden Seiten am Kampfe teilnahmen, iſt 
nicht genau bekannt, doch kann man mit ziem⸗ 
licher Sicherheit annehmen, 


Le 


. und eine Anzahl Torpedoboote, 
den Kampf eingriffen. „ 


Heldenutige Gegenwehr des 
„Albatros“, ar 5 


Nach allen eingetroffenen Meldung gen, 5 5 
ſo wird aus Stockholm berichtet, über 
die Seeſchlacht an der Für: e von . 
| G otland kämpfte der „Alba te os“ i 0 8 . 

gegen die große Mebermaht 5 e 18 en. — 

mütig. Schwer beſchädigt, ſuchte das nn 
Schiff mit forcierter Fahrt unter leb. N 
haften Feuerwechſeln mit den Mer: 


folgern ſich unter der Küſte von Got⸗ 
land in Sicherheit zu bringen. Aber 


die Ruſſen ſetzten, unbekümmert 


u m das ſchwediſche Seegebiet, 
die Beſchießung fort und fügten dem 
Schiff nach Ausfage deutſcher Matroſen 


Seegebiet die 


deutide Flagge im Topp auf 
dem Hintermaſt, während der Vorder⸗ 
maſt fortgeſchoſſen war. 
Schiff auflief, ſpielte 
Muſikkapelle an Bord die 
deut ſche Nationalhymne, die 
Beſatzung brachte Hurrarufe aus. 
Das Schiff bot einen ſchaurigen 


Anblick mit ſeinen Toten und Ver⸗ 

Granate war in dem 
15 [Zerſtörerflottille und griffen das befeſtigte Naney, die Bahnanlagen 
von Dombasle und das Sperrfort Remiremont an. Ein deutſches 


wundeten. 
Operationsraum des Schiffes ge⸗ 
platzt, wobei zehn Verwundete getötet 


| lich ver letzt wur: | 
und der Schiffsarzt töd 65 Fein 5 5 ewa r f * 1 1 8 ge er 5 5 mititäriſchen Schaden anzurichten. 


den. Von allen Seiten ſtrömte die 
Bevölker ung herbei, 


Pflegerinnen in Automobilen. 


| furchtbaren 
man keinen Schmerzens laut; 
ſtill und ruhig. mit Zigarren oder 


Gerlag für 


Poſt 


Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich, 8 


Unter Kreuzband v. der beutichen Geſchäſtsſtelle monatl. 2.00 . T rto. 
In Lodz und nächſter Rouge Sa ar 0g 0 5 o. 


1 05 beulſche Minen⸗ N 


ſich, wie aus Kopen⸗ 
hagen gemeldet wird, infolge dichten Nebels 
von dem übrigen Geſchwader entfernt und wurde 

arauf von vier ruſſiſchen 1 verfolgt und 


ſie kam 


Beſchießung des „Albatros“ 
Schiffen des deutſchen Ge⸗ 
Kaiſer, 


wurden die Toten, 
r iegsflaggen 


Land gebracht und abends unter mili⸗ 
täriſchen Ehren auf dem Friedhof ge: 
Der Sommanbant 


weinfam beigeießt. 


d 5 e 
Seite mindeſtens nf ah che 


auf deutſcher = Re 
Seite vier Kreuzer und ſechs ee be bnole in 5 


ging gegen die Zlota⸗ Lipa. 
ihrem Druck weicht der 8 


[fortſchreitenden See 
ſich nichts . ee 


auf dem neutralen 
| ſchwerſten 
Schäden zu. Das Schiff liegt nabe 
am Strand mit ſtarker Schlagſeite, die 


Als das 
die 
| Les Eparges, wir wieſen ſeine Angriffe glatt ab. 


um nach | 
Möglichkeit zu helfen und die Ver⸗ or 
+ wundeten auf weichen Sand zu betten. 
Es war rührend, zu fehen, wie | 
die alten Fiſcher frauen die 
5 ungewohnten Krankendienſte zu ee . 
verſuchten. Dann kamen Aerzte a 
Verletzungen hörte 


Bigaretten int Munde, warteten die 


| Montag, den 5. uk 1915. 
Schriſtleeng und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikauer Strafe Nr. S6. 


anftalt en des rt Reiches 5 1 Vergl. Seite = 5 


Anzeigenpreiſe: 2 De 
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Werwundeten ab, erſuchte die Behörden, das Schiff und 
die Beſatzung zu internieren, 
worauf ſcfort ein Internierungslager 
in Roma eingerichtet wurde. Dorthin 
wurden Beute die 190 Ueberlebenden 
von der Beſatzung übergeführt. Sieben 

Offiziere werden bei e des Ortes 
i 


bis die Reihe an 
In N o ma, wohin die Vecwündeten 
geführt wurden, fanden ſie forgfältige 
Pflege. Am Mittag wurde an Bord 
des „Albatros“ eine kurze Toten 
feier gehalten, dann entließ der 
Kommandant die Beſatzung. Hurras 
erlangen auf Deutſchland und den 
worauf die Flagge ger! 
fteichen wurde. In Fiſcherbooten N 
in deutſche 5 
gehüllt, an 


Die Beiſetzung der r Geſalenen. 


Stockholm, 3. Juli. „Aft 0 u Ti i d⸗ 
ningen“ berichtet aus Vis by: 


Die Bei ſetzung der Gefallenen vom 
„Albatros“ geſtaltete ſich zu einer ergreifen⸗ 
den Feier, an der tauſende von Perſonen, 
zahlreiches er ic 5 ke 


| Die kenne Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier, 4. Juli 1915. (Amtlich.) a 
ee er ens 5 een Die se ift unverändert. 


Süddö öſtlicher Kriegs ſchauplatz. 


Die Armee bes Generals von Linſingen iſt in voller Verfol⸗ 


3000 Ruſſen fielen in unſere Hände. Unter 
eind aus ſeinen Stellungen von Nar a j o w⸗ 


Mia ſt o bis nördlich Przemyſlani. Von Kamivnka bis Krylow (am 
Bug) iſt die Lage unverändert. 


Die Armeen des Gen eralfelbmarſfchalls e v. 


Mackenſen ſind i m 
e der ee 


ei Lund der HRiliee ws 


Weſtlicher Ge. 


In den Argon nen haben unfere Truppen die offenfive ferne 


ie Die Beute hat ſich erheblich erhöht: Sie beträgt für die beiden erſten Juli⸗ 


A Reklameteil die Ageſp. Petit⸗ Zeile (73 cm Pr 


aus Deutſchland nehmen entgegen: Verlag der Grenzboten G. m. b. H., Berlin SW. 11 
Berlin Nr. 6870, Bankkonto: Page Bank, 
88 alle 4K 


| 


tage 2556 Gefaugene (darunter 37 Offiziere), 23 Maſchiu enge 


wehre, 72 Minenwerfer, 1 Revolverkan one. 
Auf den Maashöhen wiederholte der Feind trot aller Mißerfolge 
viermal feine, Verſuche zur Wiedereroberung der verlorenen Stellungen bei 


Nordweſtlich von Regnieville eroberten wir die franzöſiſchen Stellungen 


in 300 m Breite und entriſſen nördlich von Fey⸗en⸗Hahye dem Feinde ein 


Waldſtück. © 
Die Fliegertätigkeit war geſtern ſehr lebhaft. Deutſche lug. 
zeuge bewarfen das Landguard⸗Fort bei Harwich ſowie eine englifche 


Flugzeug zwang einen franzöſiſchen Flieger bei Schlucht zur Landung. Der 


Oberſte eee 


. 


Ber Wiener Bericht. 


Wien, 4. Sul, 1915. Amtlich wird verlautbart: 


Ruſſi ſcher Kriegs ſchauplatz. 


Lipa ſowie nördlich auſchließend mit ſtarken Kräften Widerſtand leiſteten, wurden 


von den verbündeten Truppen angegriffen und nach ſtundenlangem Kampf auf 
der ganzen Front gegen die Zlota⸗Lipa zurückgeworfen. 3000 


Gefangene und mehrere Maſchinengewehre wurden erbeutet. Auch 


Die Ruf 1] en, die 5 in Oſtgalizien zwiſchen Marajomra 885 Zlota⸗ 


1. Jahrgang. 


55 ag Deutſchland: Berlag der Breugboten G. m. b. H., Berlin SW. II, Tempelhofer ufer 35a. 
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Depofttentafl e C. 


die Ueberlebenden e En 
zufolge find zwei von den Verwun⸗ 
deten geſtern abend gestorben. Ein Leutnant 
liegt hoffnungslos darnieder, die andern Ver⸗ 
wundeten werden ſich in kurzer Zeit erholen. 


Die Einſegnung der Opfer des „Alba⸗ 
tros“ wurde vom Ortsgeiſtlichen vor⸗ 
genommen. Der Kommandant des „Albatros“, 
Kapitän Weſt, und der deutſche Konſul 
ſprachen am Grabe, das von der zahlreich an⸗ 
weſenden Zivilbevölkerung mit Blumen und 
Grün geſchmückt wurde. 


Die Verletzung der ſchwediſchen 
Neutralität. 

Privattelegramm der, „Deutſchen 

Lodzer Zeitung“) 

8. Stockholm, 4. Juli. Es iſt unzweifel⸗ 
haft feſtgeſtellt, daß die Ruſſen bei der Be⸗ 
ſchießung des Albatros“ die ſ chwediſche Neu⸗ 
tralität verletzt haben. Das Schiff lief 
300 Meter von der Küſte entfernt auf Grund. 
Mehrere ruſſiſche Granaten ſind auf die 
Küſte gefallen, den Leuchtturm auf Oeſter⸗ 
[gardholz gefährdend. Die ſchwediſche Re⸗ 
gierung beauftragte ihren Geſandten, in 
Petersburg energiſch zu proteſtieren. 

Sie entſandte eine Abteilung eines gotlän⸗ 
diſchen Regimentes, um weitere Verletzungen der 
Neutralität durch die Ruſſen zu verhindern. 
Die ruſſiſchen Schiffe gerieten nachher mit 
den deutſchen in einen heftigen Kampf und 
mußten die Flucht ergreifen. 

** 

Die ganze a Preſſe nimmt, 15 5 wird 
uns weiter aus Stockholm gemeldet, den 
ruſſiſchen Neutralitätsbruch ſehr ernſt und for⸗ 
dert in beſtimmtem Ton Genugtuung, 
Man iſt übrigens feſt überzeugt, daß Rußland 
nach allen Freundſchaftsverſicherungen in der 


ruſſ ſiſchen Preſſe ſich beeilen wird, dieſer natür⸗ 
lichen Forderung nachzukommen und dafür zu 


Horgen, daß die verantwortlichen Offiziere be⸗ 


ſtraft werden. In Rußland pflegt man, 
eine „Aftonbladet“, bei ſolchen Gelegenheiten 
une ſehr bequeme Methode anzu⸗ 
ihrer in de de werden 7 wegen 
ihr a lihtigkeit geſtraft und dana ür 
r e Kühnheit bel bat a 
„Stockholms Dagblad“ schreibt über das 


Bravourſtück der ruſf 
Streit iſt auf 105 dic er Saite: a 
führt worden, und 5 e Nei an ger 


iſt dadurch einer Kennen 
ausgeſetzt worden. Die Ve 
dieſes Bruchs gegen das Völkerr 
dieſem Falle den Chef des ru 
Gef chwaders, da er nicht die Ver 
des belſchen Minenfahrzeuges in unmittelbarer 
Nähe der ſchwediſchen drüſte einſtellte u 


Was die Ruſſen zu nielden haben. | 


Petersburg, 2. Juli. (Meldung der Peters⸗ 
burger Zelegrappen-Agentur.) Heute früh auf 
der Höhe des Leuchtturms Oeſtergarn, auf dem 
öſtlichen Ufer der Inſel Gotland, trafen, unſere 
Kreuzer im Nebel zwei kleine ſeindliche Kreuzer 


nebjt Torpedobooten und eröffneten ein Gefecht. 
Um 9 


Uhr vormittags ſtrich der eine Kreuzer, 
der schwer beſchädigt war, ſeine Flagge (das iſt 
ſelbſtverſtändlich erlogen. D. Red.) und 
Aae ſich zur Küſte. Der andere Krenzer 

entfernte ſich mit den Torpedobooten. Um 
10 Uhr vormittags traf 1 Geſchwader der 
Panzerkreuzer Roon“, einen leichten Kreuzer 
| und ein Torpedoboot, und 3 ae begann 


von neuem. Um 10 
der Feind ſich in ſüdlicher Richtung zu ent⸗ 
fernen. Während ſei 
Feind, dem ſich noch 
anſchloß, von unſerem Kreuzer „Rurik“ ange⸗ 


griffen und flüchtete. Um 11 Uhr 30 Min. 


ftellte „Rurik“ die Verfolgung ein. Nach dem 
Kampfe wurde unſer Geſchwader von Unterſee⸗ 


booten erfolglos angegriffen. Die Beſchädi⸗ 


gungen unſerer Kreuzer ſind abſolut unbedeutend. 
Man ſieht, wie hübſch 

verhalt verdrehen können. 
nn 


Berlin, 4. Juli. Zu der vom 
ruſſiſchen Marinegeneralſtab am 4. Juli 
veröffentlichten Nachricht über die Ver⸗ 
nichtung eines Schiffes der 


Uhr 30 Minuten begann 


nes Rückzuges wurde dr 
ein kleiner Kreuzer 


in der Gegend | 


rem 


| i Deutſche Lodzer Zeitung — Montag, den 5. Juli 1915. . 
von Przemyſlani und Glinisng iſt der 


zug gegen Oſten. Am Bug hat ſich die Lage nicht geändert. 


In Ruſſiſch⸗Polen kam es an mehreren Frontabſchnitten z 
Kämpfen, da die Ruſſen unter Einſatz von Verſtärkungen zu Gegen⸗ 


angriffen übergingen. Alle dieſe Verſuche, verlorenes Terrain zurückzu⸗ 


erobern, ſcheiterten vollſtändig. Eines un 
angriffe des Feindes blutig ab. 


die Ruſſen den Sach⸗ 


— ùÄ— 


Deutſchlandklaſſe am 2. Juli, 


ſerer Korps wies allein 5 Sturm⸗ 
Am Por Bach und an der Wysſu ie 


= a dauern die Kämpfe fort. Beider⸗ 
ſeits 


Studzianka drangen unſere Truppen in einer Frontausdehnung von 


mehreren Kilometern in die Hauptſtellung des Gegners ein und 


warfen den Feind unter ſchweren Verluſten zurück, hierbei wurden 
über 1000 Gefangene gemacht, 3 Maſchinengewehre und 3 
Geſchütze erbeutet. | | 

Die Höhen 
nommen. | 


nördlich Kr as nik wurden in ſchwerem Kampf ge⸗ 


Feind im Rück⸗ 


u zu heftigen 


BASE — — ————-V¼ 00 


Italieuniſcher Kriegsſchauplatt. = 
dieſelbe nicht zutreffend if, Die Die Italiener erneuerten auch geſtern wieder ihre Anſtrengungen, um 
angeführte Nachricht lautet: am Rande des Plateaus von Doberdo Fuß zu faſſen. Nach. einer den ganzen 
Petersburg, 4. Juli. Der Marinegeneral⸗ [Tag dauernden Beſchießung des Abſchnitts von Medipuglia mit ſchweren 
ſtab gibt folgendes bekannt: Im Baltiſchen Meer Geſchützen ſetzte hier nachmittags ein Angriff v on mindeſteus 4 Inf an⸗ 
griff am 2. Juli, 3 Uhr nachmittags, ein eng⸗ terieregimentern ein, der zu heftigen Nah kämpfen führte. Ein 
liſches Unterſeeboot das Führerſchiff des Gegenan griff der tapferen Verteidiger warf ſchließlich den Feind von 
Feindes von der Deutſchlandklaſſe an und den Sh herunter | Ä | | Er 
Bere N ee WDR = Verſuche des Feindes, ſich unſeren Stellungen bei Wo Ut ſch aſh (weſtlich 
| Tolmein) und im Gebiete ſüdlich des Kun zu nähern, wurden ſchon im Keime 


erſtickt. Alpini, die in dieſer Gegend einen Vorſtoß gegen einen unſerer 


Die deutſche Offenſtve in den 


erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß 


Tower!“ erzählt, daß er das Tauchboot, das 

ihn aufforderte, anzuhalten und das Schiff zu 
verlaſſen, in einer Entfernung von vier Meilen 
ſi chdem er den Befehl befolgt hatte, 
ch Bomben in Brand ge⸗ 


Stützpunkte unternahmen, wurden nach erbittertem Hand gemenge 
Argonnen. | 


(Vgl. auch den amtlichen Bericht.) 
Genf, 3. Juli. 
zöſiſche Verbindungsſtraße des weſt⸗ 
lichen Argonnenwaldes, die Straße Binarville 
—Blauleuil, iſt nunmehr deutſchem Feuer 
ausgeſetzt. Dieſen Haupterfolg der 
glänzenden deutſchen Waffentat bei Four de 
Paris kann Joffres Bericht nicht anfechten, 
man gibt ſich vielmehr im franzöſiſchen Haupt⸗ 
quartier, wie aus den Aeußerungen der Fach⸗ 
kritik hervorgeht, über die Schwere dieſer 
Einbuße und anderer bisherigen Gelände⸗ 
verluſte in den für die Verteidigung Verduns 
wichtigſten Teilen des Argonnenwaldes voll⸗ 
kommen Rechenſchaft. Die gleiche Beſorgnis 
herrſcht wegen der 
Prieſterwalde. 


Die tapferen Württemberger. 

Vom Kommandeur der .. . Diviſion iſt an 
den König von Württemberg, wie uns 
aus Stuttgart gemeldet wird, folgendes 
Telegramm eingegangen: 25 

„Ew. Majeſtät melde ich alleruntertänigſt, 
daß geſtern die .. . Infanterie⸗Diviſion gleich 
zeitig mit Truppen links von hier mehrere 
hintereinanderliegende Sperrforts vor ihrer 
Front erſtürmte. Ein klares Zuſammen⸗ 
arbeiten aller Waffen und die von neuem be⸗ 
wieſene große Tapferkeit der Truppen ver⸗ 
bürgten den ſchönen Erfolg. Die Gegner hatten 
ſehr ſtarke Verluſte. Durch die Diviſion wurden 
allein 6 Offiziere, 737 Mann gefangen, 9 Ma⸗ 
ſchinengewehre, 17 Minenwerfer erbeutet. Von 
dieſen ſind noch mehrere und eine Unmenge Ma⸗ 
terial in den verſchütteten Gräben. 


Graf von Pfeil. 


AZBaur Verſenkung des italieniſchen 
= Segelſchiffes. N 
Lugano, 3. Juli. Zu der Verſenkung des 
italieniſchen Segelſchiffes „San Domene“ 
durch ein deutſches Unterſeeboot melden römiſche 

Blätter folgende Einzelheiten: 

Das Schiff, das 2000 Tonnen Waſſerver⸗ 
drängung hatte, war mit einer Holzladun g 
von Auſtralien nach Garſto bei Liverpool 
unterwegs. Die Verſenkung erfolgte in den 


iriſchen Gewäſſern. Der Kapitän und 


5 Mann gingen mit unter, neun Mann wurden 
gerettet. Die „San Domene“ iſt das erſte 
italieniſche Schiff, das den deutſchen Unterſee⸗ 
booten zum Opfer gefallen iſt. | 


London, 3. Juli. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Der belgiſche Dam pfer 
„Bodnognat“ iſt bei den Seillyinſeln ver⸗ 
ſenkt wurden. Die Beſatzung, die 18 Mann 
zählte, iſt in Falmouth gelandet worden. | 


Rotterdam, 3. Juli. Der ruſſiſche Zim⸗ 


mermann von dem torpedierten Dampfer 
„Scottith Monarch“ wurde in Grimsby ge⸗ 
landet. Er war der einzige Ueberlebende von 
15 Mann, mit denen er im Rettungsboot ab⸗ 
gefahren waer. | | 


Des Kapitän des torpedierten Schoners 


ſichtete. Na 

wurde das Schiff dur 

ſteckt Der Kapitän ſah, als er ſich im Ret⸗ 
tungsboot befand, eine aa 
TDioonnen, 

dem Tauchboot verfolgt und d 

ſchüſſe verſenkt wurde. 


nab and, eine Bark von rund 1500 
welche keine Flagge führte, und von 
urch zwei Granat⸗ 


1 


Die wertvolle fran⸗ 


u 


H 


deutſchen Fortſchritte im 


zurückgeworfen. 


5 


erlitt ſchwere Verluſte. 


genommen worden. 


della Sera“ aus Köln 


ſchwer. . 
Das italieniſche Tor 
Nordadria verſenkt worden. 
Südöſtlicher Krie 
geplänkel ſtatt. 


Der tü 


Die Verluſte des Jeindes find überall ſehr 
pedoboot 17 OS iſt am 2. Juli abends in der 
Zsſchauplatz: Auf dieſem fanden nur vereinzelte Grenz⸗ 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes | 
von Hoefer 


rkiſche Bericht. 


Konſtantinopel, 3 Juli. Bericht des Groß en Hauptquartiers 


„Feldmarſchalleutnaut. 


Vei Sedul Bahr kamen unſere Truppen trotz heftigen Feuers bis an 
die Schützengräben des Feindes heran und bedrängten dieſen kräftig. Am lin⸗ 
ken Flügel Infanterie und Artilleriefeuer mit Unterbrechung. Unſere an a⸗ 


toliſchen Batterien zwangen feindliche Schiffe, die Verſtär⸗ 


kungen bei Sedul⸗Bahr landen ſollten, 


Bomben auf Jeni⸗Schehu z. 
Die Schmutzigkeit der engliſch 
In den „Financial News“ vom 19. Juni 
findet ſich der folgende in wörtlicher Ueberſetzung 
wiedergegebene Artikel: 9 | 
Gewimmer über Karlsruhe. 


Nach der „Frankfurter Zeitung“ hat der 
Baden folgendes Tele⸗ 


Großherzog von 
gramm von der Front an 
von Karlsruhe geſandt: | 
„Der Kaiſer telegraphierte mir feine tiefe 
Entrüſtung über den gemeinen Angriff auf mein 
eliebtes Karlsruhe. Die armen unſchuldigen 
Opfer unter der Zivilbevölkerung haben ihn tief 
betrübt.“ he : . 
Es lohnt ſich, daß wir uns daran erinnern, 
daß 1. der Kaiſer den deutſchen Fliegern den 
Befehl gab, man müſſe ſich beſonders bemühen, 
die Kinder des Königs Albert zu töten; 
2. daß er befohlen hat, denjenigen Unterſee⸗ 
bootsmannſchaften, durch die Frauen und 
Kinder untergingen, eine doppelte Be⸗ 
lohnung auszuzahlen; 3. daß er perſönlich 
die Marterung von dreijährigen Kindern be⸗ 
fohlen und genau angegeben hat, welche Martern 
angewandt werden ſollen. 


den Bürgermeiſter 


Ein Kommentar dürfte überflüſſig fein. Solch 
ſchmutzt ſogar die Telegraphen⸗ 
ſeine Botſchaften an den Groß⸗ 


ein Ausſätziger beſchm 
drähte, durch die 
herzog von Baden gehen. 


Man ſollte es kaum für möglich halten, daß 
ame. 
gemeiner in ihren Lügen wer⸗ 


die Engländer immer noch ſch 
loſer und 
den könnten! | 

VH . 
Zur Naturgeſchichte feindlicher 
ſtehenden charakt 


wurde, läuteten die Glocken. 


dortigen Pfarrer gezwungen worden, mit den 
Glocken zu läuten.. | 


„Times“: Nach einer Meldung des „Matin“ 


gerten, die Glocken zu 
vertrieben worden. 
„Corriere d | 
Meldung der „Times“ aus Köln über Paris 


bei der Einnahme von Antwerpen weigerten, 


über London wird be⸗ 


en 


her Lügennach⸗ 
richten liefert die „Nordd. Allg. Ztg.“ die nach⸗ 
eriſtiſchen Feſtnagelungen 
„Kölniſche Zeitung“: Als die Nach⸗ 
richt von der Einnahme Antwerpens bekannt 


aus Köln ſind diejenigen belgiſchen Pfarrer, die 
ſich bei der Einnahme von Antwerpen wei⸗ 
läuten, aus ihrem Amt 


ella Sera“: Nach einer 


mit den Glocken zu läuten, in Zuchthausſtrafe 


ſich ſofort zurückzuziehen. Der Feind 


| 


1 


„Matin“: Nach der „Kölniſchen Zeitung“ 
ſind bei der Einnahme von Antwerpen die 


ſind die unglücklichen belgiſchen Pfarrer, die ſich 


Deutſch — Pflichtgegenſtand d 


des Unterrichtsminiſters wird im 
jahr in ſämtlichen türkiſchen Schulen die 
deutſche Spr 
werden. 


morgen nach 


Notterdam, 3. Juli. Die „Times“ meldet 


reaktionären 


Vizejuſtizminiſte 
der Moskauer 


dem Fürſten Waſſiltſchiko 
ere edenfalls im Kabinett 
er Meldung des „Corriere 


Feindliche Flieger warfen erfolglos 


Siehe auch: Letzte Telegramme auf Seite 4). 


werpen die unglückſeligen belgiſchen Pfarrer zur 


* 


J Strafe für ihre heldenmütige Weigerung, mit 


den Glocken zu läuten, als lebendige Klöppel 
in die Glocken hängten, mit dem Kopf nach 
abwärts. er 8 = 


— ee en 


Im Feuer der türkiſchen Maſchinen⸗ 


gewehre. 


London, 3. Juli. Der Sonderberichter⸗ 
ſtatter des Reuterſchen Büros meldet von den 


Dardanellen: | 

Die Maſchinengewehre find das A und 
O der türkiſchen Verteidigung. Der Feldzug 
wäre ſo gut wie gewonnen, wenn auf beiden 
Seiten die Maſchinengewehre wegfielen. Das 
feindliche Feuer vom aſiatiſchen Ufer ſteigerte 


Höhen, die die Ebene von Troja überſchauen, 
Stellungen ein. Es werden dort moderne Ge⸗ 
ſchütze, faſt ſechszölligen Kalibers, die, nach den 
Geſchoſſen zu urteilen, Schiffsgeſchütze ſein 
müſſen, verwendet. 500 ſolcher Geſchoſſe fielen 
am 10. Juni auf dem Südende der Halbinſel 


nieder. | 
er 
türkiſchen Schulen. ie 


Konſtantinopel, 3. Juli. Auf Beſchluß 
nächſten Schul⸗ 


ache pflichtig eingeführt 


ſcha und Rifaat⸗Paſcha, der 
ide Botſchafter in Paris, reiſen 


Der bevorſtehende ruſſiſche 
Miniſterwechſel | 


Hakki⸗Pa 
frühere türki 


aus Petersburg, daß die Neubildung des Kabinetts 
Goremykin in dem Sinne der Ermöglichung 
eines Zuſammenwirkens mit der Duma weitere 
Fortſchritte gemacht habe, indem auch die 
Juſtizminiſter Schtſcheglo⸗ 
witow und der Oberprokurator des heiligen 
Synods Sabler entlaſſen und von dem früheren 

rChwoſt o w und dem Führer 
Konſervativen Samarin erſetzt 


w zu; erſterer bleibe 


Zwecks Förderung einer polenfreundlichen 
olitit erhalte der Generalgon ven en 


neralgonderneur 


ſtätigt, daß die barbariſchen Eroberer von Ant⸗ 


W ar ſch u s beſondere 
gelung heikler Unterrichts⸗ 
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Befugniff e zur Re⸗ 
und Religionsfragen. 
fer. — D. Red.) 


— (Mit einem Male diefer Ei 


Zolkiew unter der Ruſſenherrſchaft. 


Wien, 3. Juli. „Nowa Reforma“ ſchreibt: 


| Die Stadt Zolkiew hat unter der Ruſſenherr⸗ 


ſchaft wenig gelitten. 


Nur das Schloß des 
ehemaligen Polenkönigs haben die Ruſſen 
vor dem Abmarſch angezündet. 
Unſere Soldaten fanden das Schloß in Flammen 
und löſchten den Brand. 


Zum Rückzuge der Ruſſen auf 
beiden Weichſelufern. 
Graz, 3. Juli. Der militäriſche 
arbeiter der „Grazer Tagespoſt“ ſchreibt: 
Raſcher als erwartet werden konnte, ſind die 


Mit⸗ 


| Operationen zwiſchen Bug und Tanew in den 


Brennpunkt unſeres Intereſſes gerückt. Die 


Truppen der 11. und 4. Armee haben mit 


—— — — — ——— ne 
— — ene 


A 


— 


folgungen 


Belz als Drehpunkt die Reichs g renze 
überſchritten und die Linie Zamosé⸗Ko⸗ 
marow⸗Frampol⸗Zaklicyn⸗Zawichoſt erreicht. Das 
find märchenhafte Fortſchritte. Der 
Stoß in das Gouvernement Lublin bedroht 


zunächſt die ruſſiſche Defenſive in Polen weſtlich 


der Weichſel. Der Feind hat hier die ſtark 
befeſtigte Stellung von Zawichoſt⸗Ozarow und 
Sinno verlaſſen und weicht in das weitere 
Vorfeld von Iwangorod zurück. Viel⸗ 
leicht will er in der Linie Lublin⸗Radom 
einen neuen Widerſtand organiſieren, um da⸗ 
durch ſeine nordpolniſche Front intakt zu er⸗ 
halten. Unſere raſchen Fortſchritte über Hamosc- 
Komarow könnten dieſe Abſicht durchkreuzen. 
Daß die oberſte ruſſiſche Heeresleitung mit dem 


Rückzuge im Gouvernement Lublin irgendwelche 


trategiſche Idee verfolgt, iſt zweifellos. Zurück⸗ 
1 Urteils iſt daher geboten. In den 
letzten Tagen hat die von uns beſetzte Zone 
Rußlands eine beträchtliche Vergrößerung er⸗ 
fahren. Wir führen jetzt den Krieg vornehmlich 
auf ruſſiſchem Gebiet. Je weiter wir zwiſchen 
Bug und Weichſel vorwärts gelangen, deſto 
günſtiger wird daher unſere Lage. 


Die Folgen des Deutſchenhaſſes. 
Petersburg, 3. Juli. Die Deutſchenver⸗ 
in den baltiſchen Provinzen 


nehmen einen ſehr ſcharfen Charakter an. Nach⸗ 


— —— 
—— —— 


ſich neuerdings, die Türken nahmen hinter den 


ſofort Beſchluß faſſen. 


würden. Barck bleibe Finanzminiſter. Der 
Vorſitz im Miniſterium falle Kriwoſchein oder 


— —— ö—w mãvͥ·— — — — — — — 


dem kürzlich aus Reval vier deutſche Vertreter 
alter, berühmter Geſchlechter nach Sibirien 
verſchickt wurden, haben jetzt zwei Revaler 


Paſtoren dasſelbe Schickſal zu erleiden; ſie 


werden in das ferne kalte Gouvernement Je⸗ 


niſſejſk transportiert. In Riga werden täglich 
eine ganze Anzahl Protokolle wegen Deutſch⸗ 
ſprechens angefertigt. Die Rigaer Deutſchen 


verhalten ſich gegen ihre Verfolgungen trotzig. 


Kreiſen innerhalb einer dreitä 


An Denunziationen fehlte es natürlich nicht. 
Die „Nowoje Wremja“ meldet jetzt, in einer 
Rigaer Behörde, wo milde Gaben für Kriegs⸗ 
zwecke angenommen worden ſeien, hätten die 
Beamten durchweg deutſch geſprochen und 
auf Proteſte des Publikums nicht geachtet. Die 
Folge davon kann nur eine Maſſenverurteilung 
ſein. Die Denunziationen der „Nowoje Wremja“ 
finden alle bei der Regierung Beachtung. So 
erzählte in dieſem Blatt ſein Mitarbeiter Ren⸗ 
nikow, daß ſeine Angaben über die Balten ſchöne 
Ergebniſſe gehabt haben; viele Balten ſeien ver⸗ 
ſchickt worden und viele ſeien geflohen. 

Moskau, 3. Juli. „Rußkoje Slowo“ 
meldet aus Wologda unter dem 20. Juni: 
Vom Miniſterium des Innern iſt telegraphiſche 
Anweiſung eingegangen betr. Verſchickung 
ſämtlicher Deutſchen und Oeſterreicher 
aus Wologda, Graſowetz, Kadnikow und dieſen 
gigen Friſt nach 
m Gouvernement 


Schadrinsk und Kamyſchlow i 
ſich um etwa fünftauſend 


Perm; es handelt 
Perſonen. 


die im laufenden Jahre 18 


dung der A 
vollendet; einſt 


Frankreich letztes Aufgebot! 


Genf, 3. Juli. Nachdem die Ausmuſterung 
der Jahresklaſſe 1917 in Frankreich am 24. 
Juli beendet ſein wird, wird das Parla⸗ 
ment über das Datum der Einberufung 

Die Jahresklaſſe 1917 umfaßt diejenigen, 
Jahre alt werden, 
0 Die Ausbil⸗ 
chtzehnjährigen iſt bereits 
weilen ſollen ſie, wie vor 


alſo die Siebzehnjährigen. 


einſt 5 wenigen 
Tagen mitgeteilt wurde, nicht zur Front geſendet 

werden — mit Ausnahme der ſich freiwillig 
Meldenden. Mit der Einberufung der Siebzehn⸗ 


jährigen wäre der 

ſchen Menſchen 
Das Parlament hat f. 
bewilligt, 
über die Einberufung einen weiter 
zu faſſen. 
rieſigen Verlu 
Offenſive, 


die Mitte des Juli. 


bloß noch einer 


Kammer nach einer weiteren 


Reſt des franzöſi⸗ 
reſervoirs erſchöpft. 
einerzeit ihre Muſterung 
aber ſich ausdrücklich vorbehalten, 
ei en Beſchluß 
Jetzt wird es, angeſichts der 
ſte der Joffreſchen 
Einberufung kaum ver⸗ u 
end ſeinerzeit die Abſicht (. 
zu bewilligen, wenn um *® 
die Kriegslage erkennen 
daß es zum endgültigen Sieg 
letzten Anſtrengung bedürfe. 
35 | 


die 
weigern können, währ 
beſtand, ſie nur dann 


laſſen würde, 
Der Deputierte Rameil unterbreitete der 
ter nach einer weiteren Meldung aus 
Genf einen Geſetzvorſchlag, der die Einſetzung 


SE 
franzöſiſchen Parlaments ſpricht man von einer 


verſteckten Andeutungen fehlt es in den Pariſer 


raliſſimus und 


haben die Ruſſen ihren Kriegsminiſter einfach 
Portgeſchickt. Und die Franzoſen, unparteiiſch 
“und unoriginell wie fie find, wollen es nun 
nicht bloß engliſch, ſondern zugleich auch ruſſiſch 
machen, und ſich des Herrn Millerand entledigen. 


Feind Clemence au. Der zielt freilich noch 


= 
; 


einer beſond 


kraft gerühmt werd 
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ner deren Steuertaxe 
kämfer vorſieht. 1 
täglich, alſo 3 Francs monatlich 

rozent des Geſamtbetrages der 
ſteuerten bezahlten direkten Steu 
Ausgenommen | 
Arme fein, die 
oder jene, die 
Krankheiten, | 
vom Militärdienſt befreit ſind. 


ws 


kommiſſion für die 


für 


Die Kammer⸗ 


Der 


als Sündenbock. 


Genf, 3. Juli. In den Wandelgängen des 


iniſterkriſe. An mehr oder weniger 
Blättern nicht. 
Form erhält d 
darüber Meldun 
tariſche Welt, 
Senat und eine Heereskommiſſion 
ſind zur Stun eſehr erregt. Man ſpricht 
von Rivalitäten zwiſchen einigen Perſönlichkeiten 
und befürchtet, daß daraus ein Miniſterwechſel 
mit Abgang einer hohen Perſönlichkeit entſtehen 
könne, deren Intelligenz, Energie und Arbeits⸗ 
en. | 


In etwas weniger verblümter 
er Lyoner „Nouvelliſte“ 
g aus Paris. Die parlamen⸗ 


81 Die Andeutung, 
g.“, iſt nicht mißzuverſtehen: Herrn Mil⸗ 
lerands Stellung iſt erſchüttert. Wie natürlich. 


Man iſt in Frankreich, ebenſo wie in England 


und Rußland, überzeugt, daß an allem 
Mißgeſchick des Krieges nicht 516 Führung 
Schuld trägt; Joffres Anſehen iſt noch viel 
weniger beſtritten als das des ruſſiſchen Gene⸗ 

{ des Generals French. Die 
Mängel der Organiſation und, als 
verantwortlich dafür, die Kriegsminiſter werden 
überall angeklagt. | | 

Die Engländ 
deshalb den Or 
Seite geſtellt. 


er haben ihrem Kitchen er 
ganiſator Lloyd George zur 
Die Franzoſen beſchloſſen das 


Beiſpiel nachzuahmen, und Herr Millerand hat, 


wie wir in unſere letzten Ausgabe meldeten, zwei 
neue Unterſtaatsſekrekäre mit organi⸗ 
ſatoriſchen Aufgaben bekommen. Aber ſeither 


Daß die Anregung dazu vom Senat und ſeiner 
Heereskommiſſion ausgeht, iſt begreiflich. Denn 
dort herrſchen die Radikalen, Millerands alte 
Gegner, und dort lauert beſonders ſein böſer 


höher als nach Herrn Millerand. 


Die ſchweren Verluſte 
der Italiener.. 
Gergl. auch den Wiener Bericht) 


Verluſte der Italiener bei den letzten Kämpfen 
auf 


deutſchem und engliſchem Vorbild Verluſt⸗ 


ſtark genug, derartige Nachrichten zu ertragen. 


heißt es dort, beſonders der 


jo ſchreibt dazu die „Voſſ. 


dem öſterreichiſchen Kriegsſchauplatze im 
italieniſchen Volke um ſich. „Stampa“ for. 
N dert energiſch, die Regierung ſolle entweder nach 
liſten herausgeben oder die Verluſte zahlen⸗ 
mäßig angeben, denn das italieniſche Volk ſei 


| re für Nichte 
Die Steuer ſoll 10 Centimes 
„zuzüglich 20 
von nn Be⸗ 
ern betragen. 
von der Beſteuerung ſollen ie 
öffentliche Unterſtützung genießen, 
infolge von Verwundungen und 
die ſie ſich im Kriege zugezogen, 


| Fiskalgeſetzgebung hat dem 
Geſetzantrag bereits ihre e 1 5 1 


franzöſiſche Kriegsminiſter 


Die Garibaldiner ſcheinen im Felde nicht 


beſonders geſchätzt zu ſein, denn Peppino Gari⸗ 
bold, welcher von den Franzoſen in den Oberſt⸗ 
rang erhoben wurde, mußte in Rom erſt das 
Offizierseramen ablegen; Major Longo, der in 
den Argonnen kämpfte, darf als Leutnant mit⸗ 
kämpfen . ö 
Die Griechen auch in Albanien. 
Chiaſſo, 3. Juli. „Giornale d'Italia“ 
veröffentlicht Nachrichten aus Albanien, wonach 
die Griechen den Vormarſch auf 
Berat fortſetzen und bereits mehrere 
Stellungen an der Vojuſſa in unmittelbarem 
Hinterlande von Valona beſetzt haben. Die 
Nachricht werde gewiß einen ernſten Ein⸗ 
druck in Italien machen, ſo daß die italieniſche 
Regierung ſich derſelben gegenüber nicht un⸗ 
beteiligt verhalten könne, ganz abgeſehen davon, 
daß das griechiſche Beginnen eine viele ernſtere 
Bedeutung habe als die Beſetzung von Tirana, 
Elbaſſan und Skutari durch die Serben und 
tenegriner. „ b 
1 Italien, wo bleiben deine „Aſpi⸗ 
rationen“? — ee | 
Eine Exploſion in 
| Waſhington. 5 
aſhington, 3. Juli. (Meldung dei 
Meuter 0 en Bureaus) Um Mitternacht beſchä⸗ 
digte eine Exploſion das Senatsge b 1 e 
beträchtlich. Gerüchte, daß ein Bom 9 
anſchlag verübt worden ſei, beſtätigten ſich 
nicht. Offenbar ereignete ſich eine e 
Die Empfangsſäle wurden beſchädigt; Pau 


wurde verwundet. 


Pork: Ein 
das Leben des 


Ein Anſchig auf organ. 

De terſche Bureau meldet aus New⸗ 
a i Mann verübte einen Anſchlag auf 
Bankiers John P. Morgan. 


ee 


Ä 


ſherzogs Joſef Ferdinand zum 


4 


| 
| 


eh ijcſchwächte Diviſionen in fortwährenden Nacht- 
Köln, 3. Juli. Nach der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ greift die Beunruhigung über die großen 


ordentlich ſchwer und die Truppe nach dem 


Am 12. Juni ſchritten unter dem Befehl des 
[General⸗Oberſten v. Mackenſen der linke 


b 


zigen Stelle, gegen die deutſchen Linien 


Er gab zwei Schüſſ 
ine Kugel ging durch den Kam und durchbohrte 
die Bruſt, die zweite ging durch den Schenkel. 
Der Täter wurde verhaftet. Die Behörden er⸗ 
klären, der Mann habe ſich geſtern abend im 
Hauſe Morgans verborgen gegabt. 
Der Anſchlag auf Morgan wurde, nach einer 
weiteren Meldung, in deſſen Sommerwohnung 
im Glencove auf Longisland um 9 Uhr 
‚morgens ausgeführt. Nach Ausſagen der Be⸗ 
amten, die den Urheber des Anſchlags ver⸗ 
hafteten, erklärte dieſer, er ſei deulſcher 
bkunft (natürlich! — Die Red.) und bereit, 
ſein Leben zu opfern, um das Ende des 
Krieges herbeizuführen, beim Verhör erklärte 
er, daß er perſönlich nichts gegen Morgan habe und 
nichts wünſchte, als Morgan zu ſprechen. Der 
Mann ſcheint geiſteskrank zu fein. Wie 
berichtet wird, gab er 

die Morgan verfehlten. | 
Nach ſpäteren Meldungen begab ſich der 
Urheber des Anſchlages am 3. Juli mit der 
Bahn nach Glencove, mietete ſich ein Automobil 
und fuhr nach Morgans Haus, dort ſchellte er. 
Als der Pförtner öffnete, fragte er ihn, ob Mor⸗ 


gan zu ſprechen ſei. Er gab vor, ein alter 


Freund Morgans zu fein. Als ihm der Zu⸗ 
gang verweigert wurde, bedrohte er den 
Pförtner mit einem Revolver, drang in die Be⸗ 
ſitzung ein und ſchoß auf Morgan, der durch die 
Halle kam. Dicht bei Morgans Garten wurde 
eine Taſche mit Dynamit gefunden, die der 
Mann mitgebracht hatte. . | 
Bei dem Verhör erklärte der Urheber des 
Anſchlags, die Inſpiration zur Tat 
von oben erhalten zu haben. Alle möglichen 
Erplofioftoffe und mehrere Revolver wurden bei 
ihm gefunden. Der Mann erklärte einem Preſſe⸗ 
vertreter, er heiße Frank Holt und ſei Pro⸗ 


ſich beſtätigte. 
Uns kommt die Geſchich 


Sieg über Sieg. 

Aus dem Großen Hauptquartier 
erhalten wir über die Weiterentwicklun g 
der Kämpfe in Galizien das folgende 
Telegramm: a ee e ö 
1. Die Armee Mackenſen hatte ſich bis 
zum 27. Mai abends auf dem öſtlichen Sanufer 
einen großen Brückenkopf geſchaffen, der ſich in 
einer Ausdehnung von etwa 70 km von Nacklo 
über Kalnikow—Zapatow—Radawa bis zur 
Lubacz ow ka⸗Mündung erſtreckte. Während 
der auf dem anderen Sanufer verbliebene rechte 
Armeeflügel ſich kämpfend näher an die Nord⸗ 
front der Feſtung Przemyſl heranſchob, 
verſuchten die Ruſſen die Brückenkopfſtellung 
von Norden her zu durchbrechen. In der Zeit 
vom 27. Mai bis 3. Juni führte der Feind 
alle nur irgendwie verfügbaren Reſerven zu 
nächtlichen Angriffen gegen die deutſchen Trup⸗ 
pen vor. Obwohl er im Laufe von 8 Tagen 
etwa 15, allerdings teilweiſe ſchon ſtark ge⸗ 


te „amerikaniſch“ vor. 


angriffen gegen die Linien von drei deutſchen 
Diviſionen zum Sturme anſetzte, hatte er kein 
Glück. Es gelang ihm an keiner ein⸗ 


auch nur den geringſten Erfolg zu erzielen. Da⸗ 
gegen waren ſeine blutigen Verluste außer⸗ 


Mißlingen der erſten Angriffe nur noch ſchwer 
vorwärts zu bringen. Die ruſſiſchen 
Offiziere blieben infolgedeſſen 
hinter der Front zurück und fuchten 
durch Drohungen mit der Waffe die zögernd 
Vorgehenden in den Kampf zu treiben. 
Eine Offenſive bei Tage wagte man aus 


nicht mehr. Nur noch vom Nachtangriff ver⸗ 
ſprach man ſich Erfolg, weil bei dieſer Kampfes⸗ 
weiſe allein die zahlenmäßige Ueberlegenheit 
zum Ausdruck kommen konnte. Die undiszipli⸗ 
nierte, nur wenige Wochen ausgebildeten Erſatz⸗ 
mannſchaften verſagten aber bei den nächtlichen 
Kämpfen in dem waldigen Gelände. Die Zahl 
der Ueberläufer mehrte ſich von Nacht zu Nacht. 
Dazu fehlte es ruſſiſcherſeits an Offizieren, um 
die ſchwierige Führung der Truppe im Nacht⸗ 
gefecht zu ermöglichen. Aus ſolchen Gründen 
mußte der in der Nacht vom 2. zum 3. Juni 
geplante Generalangriff unterbleiben. So miß⸗ 
lang das Unternehmen. Ganze Diviſionen 
mußten in den letzten Tagen zurückgenommen 
werden, weil ihre Zuverläſſigkeit 
ſtark erſchüttert war. Die Verluste 
waren ſo ſchwer geweſen, daß die Gefechtsſtärke 
einzelner Diviſionen nicht mehr als 3000 Ba⸗ 
jonette betrug, ſtatt einer normalen Kriegsſtärke 
von 16,000 Mann. Am 12. Juni war der 
Augenblick gekommen, in dem die deutſche 
Offenſive, nachdem inzwiſchen die Feſtung Prze⸗ 
myil gefallen war, weiter geführt wurde. 

Armee und vor den beiden, an dieſe anſchließen⸗ 
den öſterreichiſchen Armeen in ſtarken Stellungen 
eingebaut, die durchbrochen werden mußten, 


Lemberg vorwärts getragen werden konnte. 


Flügel der deutſchen Armee und der daran an⸗ 
g ſchließende rechte Flügel der Armee des 98 z ⸗ 

| = 
griff über Lubaczowka und San hinweg 


auch mehrere Schüſſe ab, 


feſſor in Deutſch an der Cornellunwerſität, was 


Furcht vor der deutſchen Artillerie überhaupt 


Der Feind hatte ſich vor der deutſchen 


bevor die Offenſive der Verbündeten in Richtung 


Deutſche Lodzer Zeitung — Montag, den 


e ab, die Morgan trafen.] ber Lubaczowka auf gewohnte Weiſe in mehreren 


dem Korreſpondenten der 
Al. Rennikow bekannt gemacht, der die ſüdruſ⸗ 
abfährt und dabei! 
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5. Juli 1915. 


Schügengrabenreihen eingerichtet. 
vormittags nahm die dentſche Infanterie den 
Lubaezezukabach, vertrieb den Feind aus ſeiner 
erſten, bald darauf auch aus ſeiner zweiten 
Stellung und ging dann gegen den Kolo wka⸗ 
wald vor, während links davon deutſche und 
öſterreichiſche Truppen die Höhen von Sieniawa 
in Beſitz nahmen. Aus dem Kolowkawalde mit 
großer Uebermacht herausbrechend ſchritten die 
Ruſſen zum abendlichen Gegenangriffe. Obwohl 
ſie dieſen durch heftiges Artillerie und Minen⸗ 
werferfeuer unterſtützten und von drei Seiten zu 
gleicher Zeit anſtürmten, wurden ihre ſämt⸗ 
lichen Angriffe abgeſchlagen und in den Wald 
zurückgeworfen, wohin alsdann die Deutſchen 
folgten. In dem ausgedehnten Forſte kam es 
in den nächſten Tagen zu ſchwierigen Wald⸗ 
kämpfen. Den vordringenden Kompagnien traten 
überall kleine ruſſiſche Trupps entgegen, die ſich 
im Walde geſchickt eingeniſtet hatten. Auf 
Bäumen und hinter Aſtverhauen ſaßen ruſſiſche 
Schützen; auch Maſchinengewehre waren ver⸗ 
ſchiedentlich im Walde aufgeſtellt. Mitten im 
Forſte hatte der Feind Schanzen angelegt, 
die von Drahthinderniſſen umgeben und durch 
Schützengräben untereinander verbunden waren. 
Der Angriff gegen dieſe Stellungen war mit 


beſonderen Schwierigkeiten verbunden. 1 Im 
engſten Anſchluß an öſterreichiſch⸗ungariſche 


Truppen, die gleichfalls in den Wald einge⸗ 
drungen waren, gelang es den Angriff vorwärts 
zu tragen. g N ö | 

(Schluß folgt). 


Aus Rußland. 


Preßprozeſſe über Preßprozeſſe gegen 


ruſſiſche Zeitungen. 

Der verantwortliche Redakteur der Peters⸗ 
burger Zeitung „Wetſchernoje Wremja“ 
wurde zu 3000 Rubel Geldſtrafe oder drei 
Monaten Gefängnis wegen Beleidigung der ruſ⸗ 
ſiſchen Poſtbehörde verurteilt. a: 


Der Redakteur der Abendzeitung „Wetſcher⸗ 
nyja Iſweſtija“ erhielt ebenfalls 3000 Rbl. 
oder drei Monate Gefängnis wegen Veröffent⸗ 
lichung des Aufſatzes: „2000 öſterreichiſch⸗deutſche 
Unternehmungen.“ a 

In Moskau erhielt der Redakteur der Zeitung 
„Golos Moskwy“ 3000 Rubel Strafe 
für den Artikel: „Die ruſſiſche Regierung und 
ruſſiſche Geſellſchaft im Jahre 1886.“ 

Die fortſchrittliche Zeitung „Juſhnaja 
Sarja“ (Morgenröte des Südens) zu Jeka⸗ 
terinoflan wurde gänzlich unterdrückt. 
Außerdem erhielten die Redakteure zahlreicher 
Provinzblätter Geldſtrafen von 500 bis 2000 


Rubel oder Gefängnis von 1 bis 6 Monaten. 


L. 
Kampf der ruſſiſchen Regierung 
gegen die deutſche Sprache. 

Eine Reihe ruſſiſcher Bankinſtitute hatten 
auch noch während des Krieges in ihrem Brief⸗ 
wechſel mit verſchiedenen Inſtituten im neu⸗ 
tralen Auslande beſonders mit Plätzen in 
Schweden, Norwegen, Dänemark 
und der Schweiz wie früher ſich der deutſchen 
Sprache bedient. Das Finanzminiſterium hat 
dieſe Korreſpondenz in deutſcher Sprache ſtreng 
unterſagt; künftig muß in ruſſiſcher Sprache 
oder wenn dieſe am Beſtimmungsorte nicht ver⸗ 


ſtändlich iſt, in franzöſiſcher oder engliſcher 


Sprache geſchrieben werden. Der Miniſter des 


Innern hat ferner angeordnet, daß die ruſſiſchen 


Poſtämter deutſch geſchriebene Poſtkarten und 
Druckſachen, deren Verpackung deutſche Auf⸗ 
ſchriften tragen, 
dürfen | 
Brrunnenvergiftung. | 

Wir haben unſere Leſer ſchon mehrmals mit 
„Nowoje Wremja" 


10 010 4 1 805 Kolonien 
yſtematiſch Stoff zur Deutſchenhetze ſammelt. 
In einem Aufſatz in der homo Wan. nor 
17/30. Mai gibt er ein hübſches 
ſeine Methoden. Er ſagt, daß für die Peters⸗ 
burger Geheimräte, die ihren Frühjahrsurlaub 
gewöhnlich in der Krim verbringen, die mit dem 
Kriege zuſammenhängende Aenderung der ruſ⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnfahrpläne etwas ſehr Gutes 


gebracht habe. Früher ſei nämlich der Schnell⸗ 


zug Petersburg⸗Sewaſtopol bei Nacht durch das 
tauriſche Gouvernement gefahren, während er 
jetzt dieſe Gegenden bei Tage durchfahre. Da⸗ 


durch ſeien die Petersburger Geheimräte daran 
erinnert worden, was es in Rußland noch zu 


tun gebe und woran man zu denken habe, denn 
wenn man zum Fenſter hinausſchaue, entdecke 
man mit Schrecken folgende Ortſchaften: Links 
von der Bahn die Kolonie Helenenfeld, rechts 
Friedrichsfeld, links Barbaraſtadt, rechts Priſchib, 
links Grünthal, Mondtal, Andreasburg, Roſental, 
Naſſau, Meinau, Karlsruhe, Lindenau, Lichtenau, 
Münſterberg, Altenau, rechts Leutershauſen, 
Koſtheim, Reihenfeld, Kronenfeld uſw. Rußland 
habe mit ruſſiſchem Lande in jener Gegend Ta⸗ 


taren, Karaimen, Armenier, Bulgaren, Griechen, 


und Deutſche bewirtet und nur in wenigen 
Fällen Ruſſen. Die Deutſchen hätten es ſehr 
gut verſtanden, ihren fortſchreitenden Land⸗ 
erwerb zu verheimlichen, einmal ſeien es 350 000 
Deſſjatinen geweſen, einmal 600 000, und bei 


in Richtung auf Sieniawa und die Höhen den Wahlen zur Reichsduma hätten die Deutſchen 


öſtlich davon. Der Feind hatte ſich jenſeits! 400 000 deklariert, während es ſich jest bei . 


ebenfalls nicht mehr befördern 
; nn L. 


Beiſpiel für 


| 


Um 8 Uhr 


. 
i 
| 
! 


| 


weil fie auf 


zu 4 T 


worden. 
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zu Enteig⸗ 


Feſtſtellung durch den Gouverneur 
unn geeween herausgeſtet babe, daß 820 000 


Deſſjatinen in deutſchen Händen ſeien. 
ſelbſt bei dem größten Appetit keine ſchlechte 
Ziffer. Beſonders in letzter Zeit hätten die 
Deutſchen beim Landkauf eine große Tätigkeit 
entwickelt, namentlich zwiſchen Sewaſtopol und 


Das ſei 


Eupatoria, wo ſie am Ufer des Meeres weiß⸗ 
getünchte Häuſer gebaut hätten. Beſonders 


hätten ſie es auf hochgelegene Punkte abgeſehen. 
Die dort errichteten Gebäude ſeien ſtets mit 
helleuchtender Farbe angeſtrichen worden, jedes 
Haus ſei mit einem Türmchen und mit einer 
Maſſe Balkons nach der Seeſeite hin ver⸗ 
ſehen geweſen, und das alles, wo doch das 
Land am Meeresufer unfruchtbar und ungeeignet 
zur Bebauung ſei. Aber was tun ſolche Mängel 
bei poetiſch veranlagten Leuten, wenn ſie nur 
den ſchönen Blick auf das Meer haben! Von 
den Türmen kann man ja zur Nachtzeit den 
Sternenhimmel bewundern, die Harmonie der 
Sphären anhören und den Lauf der Geſtirne 
beobachten. Und bei Tage dehnt ſich ringsum, 
das weite Meer mit ſeinen Möven und Segeln 
und den fern am Horizont vorüberziehenden 
Dampfern. | 

Und in dieſer unwürdigen Weiſe ſetzt er 
Woche für Woche ſeine Brunnenvergiftung fort. 
Fleißige Bauern, die arme Gegenden zu Wohl⸗ 
ſtand gebracht haben und ſtets loyale Bürger 
des ruſſiſchen Reichs waren, werden ſamt und 
onders zu Spionen und Hochverrätern ge⸗ 
ſtempelt. Das Verhalten der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung, die dieſe Leute von Haus und Hof 
jagt, und des ruſſiſchen Volks, das in jedem 
einzelnen von ihnen den Feind erblickt, 
ſollte für uns Veranlaſſung ſein, uns jener ver⸗ 
ſprengten Teile unſeres Volkstums immer mehr 
und mehr zu erinnern. 


Bekanntmachung. 


Durch Urteil eines Feldgerichts bei der 
Ortskommandantur in Lodz vom 3. Jui 1915, 
ſind nachſtehende ruſſiſche Staatsangehörige: 

1. Arbeiter Anton Goß aus Lodz, wegen 
Waffenbeſitzes auf Grund der Bekanntmachung 
des Oberbefehlshabers Oſt vom 30. 12. 14 — 


2 


5. 4. 15 


zu zwei Jahren Zuchthaus, 
2. Gärtner Konſtantin Waſiak aus Dom⸗ 
browa, wegen Beraubung gefallener deutſcher 
Soldaten unter Annahme eines minder ſchweren 
Falles zu einem Jahre Gefängnis, 


der Schuhmacher Kaſimir Gaſiorowſki, 

. der Schuhmacher Wladislaus Gus lawfki, 

der Heizer Franz Wawrzonek, 

der Arbeiter Auguſt Cerecki, 

der Weber Czeslaus Dziecielewſki, 
der Arbeiter Franz Kurpik, 

der Brunnenbauer Oskar Eckſtein, 

ſämtlich aus Lodz N ö 

wegen Nichtbefolgung der Bekanntmachung 

des Ortskommandanten betr. Tötung von Tau⸗ 

ben zu 3—5 zu je 1 Woche, zu 6 und 7 zu je 

3 Tagen, zu 8 zu 1 Tage Gefängnis und zu 9 

zu 10 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 

falle zu 2 Tagen Gefängnis verurteilt worden. 


Ferner ſind durch Strafverfügung des Orts⸗ 
kommandanten zu Lodz beſtraft worden: 


1. der Tiſchlerlehrling Heinrich Browarſki 
aus Lodz wegen verſuchten Diebſtahls 
mit 10 Tagen Gefängnis. 

2. Arbeiter Stanislaus Jarzombek aus 
Lodz wegen Diebſtahls mit 6 Wochen 
Gefängnis. 

3. der Student Marian Zielinſki, 

4. der Handlungsgehilfe Waclaw Zie⸗ 
linſki, beide aus Lodz, 


ſie ihre Namen lautende Paſſierſcheine 
Mark Aiberechtigte abgegeben 1 jr 20 
zu 4 Tagboſtrafe, für den Nichtbeitreibungsfall 
„Tagen Gefängnis. ; 
| Braunſchbere⸗ . 
Oberſtleutenn 9. N 
und Ortskommandant. 
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„Nebeſky, 
| Kriegsgerichtsrat. | 


Bekanntmachung. 

„Durch rechtskräftige Urteile vom 27. Junz 
1915 find der ruſſiſche Student € ei 
Michailow aus Warſchau, geboren 1897, 
und der Zeitungsverkäufer Sigmund Pa ſi⸗ 
kowſki aus Nowo⸗Radomsk, geboren 
1899, wegen Kriegsverrats, begangen 
durch Spionage zu Gunſten der ruſſiſchen 
Heeresmacht, zum Tode verurteilt 


. Die Urteile ſind heute früh 4 Uhr durch 
Erſchießen vollſtreckt worden. 
Sanniki, den 28. Juni 1915. 
Gericht der Etappenkommandantur 13 V. 
Der Gerichtsherr Pr 


gez. Frhr. v. Wrangel 


Major gez. Dr. Broſ e 
und Etappenkommandant. Kriegsgerichtsrat. 


Codzer = 


Lodz, den 5. Juli. . 
ee Wer iſt's? 8 
Emma Heidrich, Alexandrow, H. Wilde 
mann, Petrikauerſtraße 179, Alfred Klein, 
Karl Zier, Widzewſka Str. 138, Hieronim 


Seeliger, Otto Heike, Olga Schrotke, 


Gottfried Schwarz, Mania, können ſich in 
Briefangelegenheiten in der Redaktion unſeres 
Blattes melden. ER, | 


R. Die Roggenernte hat in der Um⸗ 


rufsverbände eine neue Arbeiter⸗Teehalle eröffnet. 
Es werden durchſchnittlich 900 Glas Tee täglich 


verabreicht. 


| Angelegenheiten. | 


Dereinsnachrichken. 


e, Die Jahresgeneralverſammlung des 


Textilarbeiterverbandes, die für geſtern 


anberaumt geweſen, kam nicht zuſtande, weil zu 
wenig Mitglieder erſchienen waren. Die Ver⸗ 


ſammlung wurde deshalb auf den 18. Juli verlegt. 


gebung von Lodz bereits begonnen, um zwei 


Wochen früher als in früheren Jahren. 


g. Kartoffelzufuhr. Geſtern iſt ein neuer 


Transport Kartoffeln aus Sulejow hier ein⸗ 
getroffen. a | 
k. Von der 4, Leih⸗ und Sparkaſſe. 
Die Verwaltung der Kaſſe hielt geſtern eine 
Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die 
Spareinlagen am 15. Juli teilweiſe zurück⸗ 
zuzahlen. . BR 
k. Gegen die Straßenbettelei und das 
Hauſieren werden, wie wir erfahren, ſtrenge 
Maßregeln ergriffen werden. | 
9. Eine neue Arbeiter⸗Teehalle. Im 
Lokal an der Ecke der Fabryezna⸗ und Wid⸗ 
zewſka⸗Straße wurde von der Zentral⸗Ver⸗ 
waltung der vereinigten Arbeiterküchen der Be⸗ 


— — — —-—-— — 


Deutschlanl. N 
Zur Frage einer kriegswirtss raf fliehen Zenfral- 


schaftlichen Veröffentlichungen ist während der 


letzten Jahre vor Kriegsausbruch vielfach die Schaf- 
kung eines Wirtschaftlichen Generalstabes oder 


Kriegsrates gefordert worden, dessen Aufgabe es 
sein sollte, umfassende, grosszügige und planmässige 
Vorsorge zu treffen für das Wirtschaftsleben im 
Kriegsfalle und für die zweckmässige Durchführung 
des Wirtschaftskrieges, der von einem modernen 
Waffenkrieg nun einmal nicht zu trennen ist. 
Während des Krieges haben sich viele Federn 
dieses Gegenstandes angenommen, und es stehen 
gegenwärtig in der Hauptsache zwei Vorschläge ein- 
ander gegenüber: Der ältere Vorschlag geht dahin, 


dass im Grossen Generalstab eine wirtschaftliche 


Abteilung geschaffen werde, die in engster Fühlung 
mit den berufenen grossen Organisationen unseres 
Wirtsch aftstebens die Vorsorge für wirtschaftliche 
Mobilmachung in ähnlicher Weise treffe, wie die 
Eisenhahnabteilung des Grossen Generalstabes Vor- 


Sorge für die Mobilmachung des Verkehrswesens 


trifft. Ein neuerer Vorschlag verweist demgegen- 
über die kriegswirtschaftliche Zentralorganisation in 


das Reichsamt des Innern. 


Dabei wird jedoch schwerlich zu übersehen 


| sein, dass schon bisher das Reichsamt des Innern 


ganz ausserordentlich überlastet ist und nach prak- 
tischer Erfahrung kaum in der Lage erscheint, den 
gesamten Arbeitskreis der Kriegswirtschaft und des 


Wirtschaftskrieges zu umfassen. Dass wird bestätigt 


einmal durch die Erfahrung, dass seitens des Reichs- 
amts des Innern vor dem Kriege, und zwar wenig 
mehr als zwei Monate vor seinem Ausbruch, die 
Arbeiten wirtschaftlicher Kriegsvorsorge abgelehnt 
wurden — wir verweisen auf die bezüglichen 


——— — f ———8—— nen nenne — ran 


Sie wird dann ohne Rückſicht auf die Zahl 


der Anweſenden beſchlußfähig ſein. 


a. Vom erein „Linas⸗Haeedek. “' 
Künftigen Mittwoch um 4 Uhr nachmittags 


findet im Victoria⸗Saale (Dlugaſtraße Nr. 45) 
die zweite endgültige Verſammlung der Mit⸗ ’ 


glieder Statt. 


5 Vom Verein „Licht“. Das Büro der 


Verwaltung des Vereins wurde von der Puſta⸗ 


Straße Nr. 6 nach dem Lokal der Zentralver⸗ 
waltung der billigen Arbeiterküchen der Berufs⸗ 


verbände an der Ecke der Fabryezna⸗ und Wi⸗ 


dzewſka⸗Straße übertragen. Dieſer Tage wird 
bei dem Verein eine Bibliothek und eine Leſe⸗ 
halle eröffnet werden. . 

K. Vom jüdiſchen Kommisverein. 
Am Sonnabend nachmittag fand eine Vorwahl⸗ 
verſammlung der Mitglieder des Vereins ſtatt. 


Es waren etwa 200 Mitglieder anweſend. Den 


Vorſitz führte Herr Grodzenski. Es wurde ein 


Schreiben der in der letzten Verſammlung ge⸗ 


wählten Mitglieder der neuen Verwaltung ver⸗ 
leſen, die auf ihre Aemter verzichten. Dann 


ihr angegliederten Organisationen, wie den Kriegs- 


HN 


 arganisafion. In der Tagespresse und in volkswirt- 


Aeusserungen des Staatssekretärs des Innern im 


Wirtschaftlichen Ausschuss — und dass auch wäh- 
rend des Krieges das Reichsamt des Innern für sich 
allein in der Lage war, die ganze Organisation der 
Kriegswirtschaft in die Hand zu nehmen. 
‚Einerseits ruhen sehr wesentliche Teile der 
kriegswirtschaftlichen Arbeit im Kriegsministerium 
bezw. in dessen Kriegsrohstoff-Gesellschaft und d 


Buchholz - Co 


sowie l. mein Haus Joh. &. 


unterhatte ich ein 


Ronara 


Lon der weltbekanzten Mark 


Carl Bauch, 
Glogau, Weingrosshanälung, SE, 
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abrech nungsstellen einiger Grossbanken und dergl.; 
andererseits ist ein weites Arbeitsgebiet abseits der 
amtlichen Initiative den führenden Verbänden in 
unserem Wirtschaftsleben vorbehalten geblieben. 
Wenn in einer jüngst erfolgten Veröffentlichung, 
die auf Zentralisierung aller kriegs wirtschaftlichen 
Arbeiten im Reichsamt des Innern abzielte, gesagt 
wurde, dass die Klarstellung der Kriegswirtschafts- 
politik „nicht der Prüfung einzelner oder einzelner 
Interessenverbände überlassen werden“ dürfe, so ist 
hierzu doch wohl zu bemerken, dass bei dieser 
Klarstellung die Interessenverbände sicherlich auch 
nicht ausgeschaltet werden dürfen. Im Gegenteil 
halten wir es angesichts der grossen Unklarheit, die 
in der öffentlichen Erörterung des ganzen Themas 
heute noch besteht, und angesichts der noch nicht 
überwundenen Schwierigkeiten planmässigen Zu- 
sammenarbeitens - der mit kriegswirtshaftlichen 
Aufgaben beschäftigten. oder zu beschäftigenden 
Ressorts nicht nur für wünschenswert, son- 
dern für dringend notwendig, dass die grossen 
Wirtschaftsverbände sich die Mitarbeit an der 
Klärung des bedeutsamen Problems einer 
kriegswirtschaftlichen Zentralorganisation augelegen 
sein lassen, so wie sie ja auch in der Praxis tat- 
sächlich berufen sind, in ganz hervorragendem 
Masse an der Durchführung der Kriegswirtschaft 
mitzuarbeiten. We 
(„Mitteilung des Kriegsausschusses.“) 


„  Kurlerreisen nach den Balkansfaafen, Russisch“ 
Polen, Argentinien werden Ende Juni angetreten. 
Interessenten, welche diese zur Erledigung von 
Vertrauensaufträgen zu benutzen wünschen, wollen 
sich umgehend mit der Geschäftsstelle des Vereins 
in Verbindung setzen. — Ausgeschlossen sind selbst- 
verständlich Angelegenheiten, welche militärisch 
oder politisch anstössig sind oder irgendwie mit 
den kriegsgesetzlichen Bestimmungen kollidieren. 


Verfrausnsanwalt in Russland. Ein bisher hier 
als deutsch-russischer Anwalt ansässiger Herr geht, 
da durch den Krieg seine hiesige Tätigkeit vor- 
Häufig unterbunden ist, demnächst für die Zeit des 
Kriegszustandes nach Petersburg und hat sich 
bereit erklärt, die Wahrung deut 
scher wirtschaftlicher Interessen 
dort an und Stelle zu übernehme 
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; mittelgeſchäften. Engrosverkauf 
f e Peteikauer Straße Nr. 62. 


Ganzſeiden bis ı Rbl. 
ſtoff 


Hofe). Mittwoch und Sonnabend geſchloſſen. 


8070 


ganter 


1799 Widzewſka⸗Straße 


Deutſche Lodzer Zeitung — Montag, den 


wurde eine neuaufgeſtellte Liſte der Kandidaten 


| striellen ist laut „Nowoje Wremja 


anerkannt beſter Honig⸗Erſatz. 
Zu haben in allen Apotheken, Drogenhandlungen und Lebens, 
Den nee uf: Denkſcher Zeitungsverkauf⸗ . 


on BILLIGE GESCHENKE. 
Ausverkauf aus Jabrikslager mit 40% billiger. Auch 
[Neſte: Wollſtoff mit Seide zur Bluſe von ! Rubel, auch 

| Rbl. 75 Kop., Schwarzweiß karierter Woll⸗ 
zu Koſtümen von 1 Rbl. 50 bis 3 Rbl. Stoffe und 
Alpacca für Herren⸗ u. Damenkoſtüme, auch zu Schürzen. 
Cegielnianaſtr. 43 (das 4 Haus von der Petrikauerſtr. im 


ein neuer eleganter Kutſchier⸗Phaßton, ein kleiner ele⸗ 
Volant, eine neue Reſſorka, ein ſtarker Rollwagen. 
Wagenban und Reparaturanſtalt, 


„  KONRAD Ib, K 
en Nr. 729. 


„ wohlſchmeckend und erfriſchend. 
18 Drogerie Arno Distel, 
Petrikauer Straße Nr. 151. 


für die Verwaltung 8 verleſen. 5 Die Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins findet morgen um 5 Uhr 


nachmittags im neuen Konzertſaal, Olginskaſtr. 14, 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl 


der Verwaltung und des Prüfu ug ausſchuſſes. 


k. Vom jüdiſchen Fleiſcherverein. Die 
auf geſtern anberaumt geweſene Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder des Vereins kam nicht zu⸗ 
ſtande. 
finden. 


Aus der Umgegend. 
k. Lenczyea. Eine Schule für arme 
Kinder wurde hier eröffnete. 


k. Blaszki. Eine bi 


eine Teehalle wurden hier eröffnet. Die Küche 
verabfolgt täglich 80 Mittageſſen zum Preiſe 
von 3 Kop., die Teehalle bis 150 Glas Tee. 
xk. Czenſtochau. Vom Arbeits⸗ 
nachweis büro. Wie der „Dziennik Polski“ 
erfährt, ſind durch Vermittelung des Arbeits⸗ 
nachweisbüros ſeit ſeinem Beſtehen 2 627 Ar⸗ 
beiter nach dem Auslande abgereiſt. Von dieſer 
Zahl haben Arbeit gefunden: 1130 in Fa⸗ 


llige Küche und 


Sie wird am nächſten Sonntag ſtatt⸗ 


briken, 491 in Gruben, 464 in der Landwirt⸗ 


ſchaft; außerdem 542 Frauen. Die Arbeiter 


verdienen nicht nur die erforderlichen Mittel für 


ſich ſelbſt, ſondern ſind noch imſtande, ihren 


Familienangehörigen Gelder, des öfteren be⸗ 
deutende Summe, zukommen zu laſſen. 8 

X. Dombrowa. Das geiſtige Leben 
entwickelt ſich hier immer mehr; in den letzten 
Monaten wurden Kurſe für Analphabeten er⸗ 


| Reuss and. 
Der russische Hie sindsiriz-Russgnuss. Auf 


esses der Indu- 
vom 9. Juni in 
Petersburg, Liteiny 46, Telegrammadresse: Asso- 
ziazia, der Kriegsindustrie-Ausschuss ins Leben 
getreten. Er hat die Aufgabe, die russische In- 
dustrie zur Herstellung der für die Armee nötigen 
Ausrüstung, Verpflegung und Kriegsvorräte zu 
befähigen. Der Ausschuss erlässt einen Aufruf an 
alle Institutionen, Männer der Wissenschaft und 
Technik, welche ihre Kräfte in den Dienst des 
Vaterlandes zu stellen bereit sind, und macht ausser- 
dem bekannt: Re 
1. Auskünfte aller Art über Lieferungsbedingun- 
gen für die Militärverwaltung werden jedem 
Unternehmen, dass für die Landesverteidigung 
"arbeiten will, unverzüglich gegeben, nach- 
dem der Ausschuss die Produktionsfähigkeit 
des Unternehmen geprüft; 4 
Auskünfte aller Art über die Versorgung mit 
Rohstoffen, Arbeitsmaschinen usw. werden 
genannten Unternehmungen von der Geschäfts- 
stelle des Rates des Kongresses unentgeltlich 
egeben; 
as vom: des Kongresses herausgegebene 
Blatt „Torgowija i Promyschlenosti* (Handel 
und Industrie) soll aus einer Halbmonats- 
schrift in eine Wochenschrift verwandelt 
werden. In dem Blatte werden alle Nach- 
richten, die über die Tätigkeit des Zentral- 
ausschusses veröffentlicht werden können, 
enthalten sein und alle Nachrichten, die den 
für die Landesverteidigung arbeitenden Fa- 
briken von Nutzen sein können, sowie Mit- 
teilungen über die Kriegsindustrie-Ausschüsse 
im Lande, die nach dem Beschluss des Kon- 
gresses gebildet werden sollen. 


| Allgemeines 

Aus dem englischen Wansiaff werbe wird be- 
richtet, dass sich in letzter Zeit wieder recht feste 
Tendenz für Wollen geltend macht. Sowohl in 
Australischen wie in Laplata-Wollen fanden be- 
trächtliche Umsätze statt. Auch Bradford meldet 
umfangreiche Verkäufe in Kammzügen und Kämm- 
lingen und zwar zu höheren Preisen. Die Wollen- 
webereien in Yorkshire verfügen über bedeutende 
Aufträge, die ihnen auf längere Zeit Beschäftigung 
sichern. Nur in der Wirkwarenbranche bleibt der 
grössere Verkehr mit Amerika und dem Continent. 
Belfast verfügt über mehr Aufträge in Flachsgarnen 
als es zu erledigen imstande ist, eben liegen sehr 
grosse Ordres in Leinengeweben vor. Die Lohn- 
streitigkeiten in der Baumwollindustrie hält man 
für überwunden; der Geschäftsgang in diesem 
weige lässt ni chen z 


Grund der Beschlüsse des Kon 


8 


n Gefache auer Art ver. 
fertigt auf der Maſchine "um, 85 1 


Rechts oment Ez. Lubre, 5 


Lodz, | NEUEN 
Petrikauer Straße Mr. 


14581 


öffnet und eine Reihe von Vorträgen ver⸗ 


I 


eins Kurſe für Lehrer eröffnet. 


vielfach bis auf 28 Grad. 


wurden ſchwer und 11 leicht verletzt. . 


| 


„auf: Aan lege 14 m, 


brauchte auch zerbrochene und 
Id, zah 
2 


Ne dab | 


gen dieſes Monats 


In den erſten Ta 1e 5 
a uſſiſchen Ver⸗ 


anſtaltet. | agel 
im Lokal des franzöſiſch 


wurden 


Wetterbericht. 


Vorausſichtliches Wetter in Polen 

. am 5. und 6. Juli. 

Trocken, nen 1 a 

ache veränderliche, ſpäter mäßig 
nr " Das Wetter in Deut] 


warm, anfangs 
ſüdliche Winde⸗ 
chlan d 
N amd Juli. . 
Unter dem Einfluß eines über Mittel⸗Europa 
lagernden Hochdruckgebietes blieb das Wetter faſt 
überall trocken und ziemlich heiter; nur in Maſuren 
traten einzelne Gewitter auf. Die Erwärmung hat 
weiter zugenommen: im öſtlichen Binnenland ſtiegen 


i ittags⸗Temperaturen bei ſchwachen nördlichen 
Winden auf 2 de d hei Sido] Winden . 


Winden auf 25, in Weſt⸗Deutſchla 


Cetzte Telegramme. 
legramme und Funkſprüche der 


Eigene Te 1 
: „Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Flucht der Ruſſen aus Oſtgalizien 
Berlin, 5. Juli. Nach Budapeſter Blättern 
erlitten die Ruſſen in Oſtgalizien derartige Ver⸗ 


luſte, daß ſie jetzt fluchtartig zurückgehen. 


Straßenbahnunglück. 
Hamburg, 5. Juli. Geſtern abend gegen 
6½ Uhr ſtieß ein Zug der Altona — Hamburger 


Straßenbahn im Othmarſchen gegen einen von 


Blankeneſe kommenden Zug, ſodaß die Wagen 
aus den Schienen ſprangen. 11 Perſonen 


Bjrse. 

| Fonds 
Berlin, 2. Juli. Am hiesigen Geldmarkt 
ist die Flüssigkeit nach Erledigung des Termins 
wieder im Zunehmen begriffen. 


3%, pCt. und darunter. 
verändert, auch Rubel 


Amsierdam, 2. Juli. 
Seneek aut Berlin 
Scheek auf London . 
Scheck aut Paris. 

Scheck auf Wien 

Paris, 1. Juli. 


.. 370% Ü 4427, 


0 9 


— —.— 


1. 7. 30. 6. 

3° Französische Rente . . 70,25 70,45 
4 Spanische äussere Anleihe. „ 83,80 84,80 
öproz. Russen 1905 . . 2 22. IV) 25 
3proz. Russen 1896 . . 2 2 2 — 59,00 

4proz. Türkle n : 60,50 61,00 
Panama- Kanal — — 

Banque de Paris. 387) 830 

Credit L.yor.nais 8 0 “ 0 2 * Kerze) 1050 
Suez-Kanal . . . 2 2 2 2 „ „ 4270 4300 
Baku Naphtha- Gesellschaft. 1340 Ben 
Briansk * 8 * 2 2 _e * 8 * 3:0 311 5 
L3anoson ĩðò ð v HR 315 

Malzeff Fabt e. . 45069 472 

Effi. bl 356 

IS.. ge ls 1135 

Ries nns 1571 
De Beers „28,00, 277,50 

Goldfielis. es. — — 

Lena Goldfieldes .. „ „ „„ 42,75 Eu 

Randmines R ee 42 


on. | 
| Baumwolle. 

. biserpsel, 28. Juni. Baumwolle Umsatz 
5 000 Ballen, Import 12500 Ballen davon 16 300 


— 


Wechsel auf Lond 


amerikanische Baumwolle. 
Juli-August 5,07, Oktober-November 5,32, 
Amerikanische und Brasilianische 4 Punkte 
höher, Aegyptische 5 Punkte niedriger. N 


a Wolle. | 
Biz Londoner Walluerstsi gerung. London 

Jani. Eröffnung, Die Auktion 28 5 
starkem Besuch und lebhafter Beteiligung des ein- 
heimischen Handels mit höheren Preisen. Merinos 
notierten 7½—10 Prozent, feine 
Prozent, Medium und Greasy pari 
Capwolle pari bis 5 Prozent höher gegen die letzte 
Serie. Die Tendenz in fehlerhaften Sorten war 
schwankend und die Preise unverändert. min 


bis 5 Prozent, 


ee 


Ansn.Berfauf.Dlugaftr. 103 


Carl { 
Wohnung 11, von 1—2. f 0 


ollnick, 


Leonhard Schrickel, 


Hans 


rieſe, 
gute Preiſe. Ver⸗ 
age im „Zentral“ 
uerſtr. 8, Jimm. 8, 

6. 1785 


le 
E T 


trif 


EIG 


Alle in Lodz. 


Verantwortlich für Politik: 


Verantwortlich für Feuilleton: 


Tägliches 
Geld ist zu 3½ pCt. erhältlich, Privatdiskont 
Valuten still und wenig 


50.37 ½ — 50,87% ᷓ 
11,99, — 12,0% 


550 ( 
un 26,05 2725 


eröffnete bei 


Crossbreds 5—7/ ( 


F 


ulver 2 * SE 5 71 N 8 3 N 5 
e, wer: Ban] Fass- Fhoto- 
ia & 8 BE: BE EWR crasbien. 2 Stück 48 Kop. 

= — 1 1 Ren geſucht. u oe 
ea |Leichterer Bau, für 3—4 Möb! 2 
; —— Perſonen. Zu melden Lon⸗ M0 de mer 
En |fona-Stvaße Nr. 11. 1788 und ze numnonfofort zu 
Se 17,777 — ſſchiedene O:NanJen vermieten. 
ae | f Annaſtr. 19, Wohn. 7. 
as Zwei Kellner en men 
S H geſucht, = Paß 
1 8 deutſche Reichsangehörige. nebſt Portefeuille auf den 
zz Ju melden Kaliſcher Bahnhof, Namen Bolestaw Zapora, aus- 
=. 2. 12 5 Rufe. 001800 geſtellt vom Lodzer Magiſtrat, 
m S AZ — —— ſiſſt verloren gegangen. Es wird 
1752 E Gi: „ f t | an ersucht, denſelben Gluwna 56 
8 Ss Haanuuctafllſchwagen ee e 
13 SF zz kaufen gesucht. Argebot eg 
ggg unt. „A. 103“ an Geſchäftsſtell Herausgeber J. A: 8 
ss K 8 dieſer Zeitung. 1804 Leonhard Schrickel, 
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